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Lager-Rundschau.
Dl« llordlandreilo des Koifers.

» o I«ftr a n b, 22. Juli. Bor dem Frühstück unternahm der
Kaiser heut» eine» Spaziergang an Land ,»it einigen Herren de«
t», ol„ ». Ae««» 10 Uhr fand »in Weitrudern der Offizier, und
MannschaftenS. M. 6 . „tzohenzollern" und der Begleitschiff» statt,
«legen Mittag hielt üleneral Freiherr p. Fr»,tag einen krieg»««-
fchichttichen Borirag. « egen5 Uhr«in« unter strömendemRegen
ein Damenwettrudern oor sich. Den Abend verbrachte der Kaiser
an Bord der Jacht.

Verlobung im bayrüdien Königshaufe.
München.  Fürst Wilhelm von hohen,ollernhat sich aus

Leutstetten mlt der Prinzeffin Adelgunde, der ältesten Tochter de,
König» Ludwig IN. verlobt.

Fürst Wilhelm von hohen,ollern ist da» Haupt der sürsllichen
Linie de» Hause» hohenzoller», die ihren Sitz in Sigmaringen hat.
Er wurde am 7. Mär, 1864 in Schloß Benrath al» Sohn de»
Fürsten Leopold von hohen,ollern geboren. Al» im Jahre 1888
bi» Thronfolge in Rumänien geregelt werden sollte, v«r,icht»te er!
di» Thronfolge ging dann, wie besannt, aus seinen um »In Jahr
jüngeren Bruder Ferdinand über. Bermählt war Fürst Wilhelm
IN erster«he mit Maria Theresia, Prinzessin von Bourbon-Sizllien:
di» Ehe währte vom 27. Juni 188» bi» zum 1. März 1009, an
welchem Tage dl» Herzogin in Eanne» starb. Drei Kinder eni-
stammten dieser Ehe: di» Prinzessin«uguste Biktoria, geboren 1800,
j«ltt « emahlin de» früheren König» von Portugal, Manuel: Erd-
prin, Friedrich Bikior, geboren 1801, Leutnant im 1. «arde-Regi-
ment zu Fuß: Prinz Franz Joseph, der Zwillina. bruder de»
vorigen, setzt Leutnantz. S. Fürst Wilhelm hatte sein Leben bt»
»um Jahre 1008 der militärischenLausbahn gewidmet: er war zu
letzt Kommandeur bei dritten Barde-Jnsanterie-Brigad» in Berlin.

Di» « raut de» Fürsten, di» älteste Tochter König Ludwig» l >I.
von Bayern, ist am 17. Oktober 1870 in München geboren: st» ist
Ehrendnine de« kgl. bayrischenTheresienorden» und Dam» de. St.
Elisadethorden».

Kleine Mitteilungen.
Berlin . Die Braut de« Prinzen v,k ° r von Preußen , « räsin

Bassewi«. soll bei ihrer Bermählun» den Titel einer« räsin Neu-
Ruppin erhalten.

Heidelberg. Die Nationalliberalenhaben für di, Relchsiag»-
ersatzwahl im 12. badischen Wahlkreise heidelderg-lkberdach den
Karloruher Land«ericht»dir«ktor Dr. vbkircher ausgestellt.

wie». Der Kaiser hat den Erzherzog Karl Iran, Joseph zum
Obersten und Kommandanten de» husarenregiment» Rr. 1 ernannt,
dessen Inhaber der Kaiser selbst ist.

Drfifldtnt ßoincare ftt tßi&land.

I gelegenheit soll in Petersburg mindesten» ebensoviel Aussehen er¬
regen wie seinerzeit die Dreysußassäre in Pari».

Petersburg.  Da » Blatt „Denj" verurteilt die französische
Presse, die mit der Stärk« Rußland» im Jahr« 1018 droh«und sagt:

1 haben die deutschen Chauvinisten nicht recht, wenn sie den svsortigen
Krieg mit Rußland predigen? — Di» „Nowoje Wretnja" erklärt be¬
züglich der österreichisch-serdischen Beziehungen, die Starke de»
Zweibundes werde noch weniger als 1912 und 1913 einen oster-
' »ichisthen Uebersall aus Serbien zulassen.

tofalberitytc
und ttaffauifdp Nachrichten.

P «terhos.  22. Juli. Zu Ehren Poincare« fand im Großen
Palai» Frühstück»tasel statt, an welcher ein» groß« Anzahl «e
ladener« äst» teilnahm. Der Kaiser trug da» Band der Ehren,
legian, Poincare da» « and de» Andreasordens.

Petersburg,  22. Juli. Präsident Poinrare hat in Kra,
nose Sselo an einer Truppenschau teilgenommen. Der Kaiser ritt
di« Front ab, der Präsident folgte mit der Kaiserin und den « roß.
sürstinnen-Iöchtern im Wagen. Später fand im Palast de, « roß.
fürsten Nikolai Nikolaiomitsch ein Diner statt, an dem die Mo
lestäten, der Präsident und die Minister tellnahmen. Daraus
wohnt« Präsident Poinrare einer Borstellun, im Theater von
Kra»no>« Sselo bei.

Petersburg.  Ueder die zwischen Sassanow und dem sran
züstschen Ministerpräsidenten Biviani stattgehabten Besprechungen,
soll der sranzöstsche Ministerpräsident Biviani , «äußert haben, daß
dabei all« wichtigen interne' .onalen Angelegenheitenerörtert wur-
den und daß zwischen beiden Staaten darüber volle Einigkeit der
Ansichten herrscht. Im Augenblick seien keine internationale»
«anwlikationen zu erwarten, äußerte Biviani. doch sur die Zukunst
könne er natürlich nicht garantieren. Selbst der Balkan flöße zur-
zeit kein» Befürchtungen ein. Biviani ist besonder» zufrieden, daß
er mit Sassanow in vielen kompliziertenFragen einig ist.

P a r i », 23. Juli. Ueder di« diplomatischen Unterhandlungen
in Petersburg meldet ossiziö» der „Petit Parisien": Di» diplomaii-
schen Berhandlungen zwischen Poinrare und dem Zaren «inerseii»
und Sassanow und Biviani anderseit» haben ihren Fortgang ge¬
nommen. Rach Jnsormativnen au» bester Quell« erstrecken sich die
Unterhandlungen de» Zaren und de» Präsides»«!, der sranzösischen
Republik hauptsächlich aus Mißverständnisse. V >» Rußland und
Scksweden von einander trennen. Schweden scheint zu desürchten,
daß der mächtige Nachbar«inen Angriss plane und verstärkt dem
gemäß seine Arme« in der Absicht, sich vor di«ser« esahr zu schützen
Poinrare soll aus da» dringende Ersuchen de» Zaren«» auf sich ge
„ommen haben, dem König Gustav von Schweden bei seinem de
vorstehenden Besuche klar zu machen, daß Rußland niemanden de
droh». In Peterrdurg rechnet man sehr stark mit einer persönlichen
Intervention de» Präsidenten Poincare. Die Unterhandlungen
zwischen Sassanow und Biviani drehen sich im wesentlichen um den
augenblicklichen Stand der Balkanangelegenheiten. Der russische
Minister de» Auswärtigen soll Biviani zu verstehen gegeben haben,
daß er e» bedaue" . daß durch die Streikunruhen der Enthusiasmus
de» Empsang» de» Präsidenten in P»i«r»dur» manche» zu wünschen
übrig ließ. Weiterhin meldet da» Blatt, daß der Begendesuch de»
Zaren unumstößlich seststeht. Jedoch ist da» Datum noch nicht sest-
gesetzt. Der Korrespondent de» Blatt,» weih weiter zu berichten,
daß da» Attentat ans den Mönch Rasputin den Empfang Poincare»
beinahe gänzlich zunichte gemacht hätte. Denn infolge de»selben
sollen in Rußland schwere Meinungsverschiedenheitenzwischen An
Hangern und Gegnern de» Mönche» entstanden sein. Die ganze An

Biebrich, den 23. Juli 1911.
- Wegen der Linienänderung aus der Straßen

bahn  hatte sich der Magistrat an di» Süddeutsche und auch de
schwerdesührend an di« Aussicht»b»härde ,Regierungspräsident» ge
wandt. Die Antwort der Süddeutschen verhält sich in allen Punkten
ablehnend. Die Gesellschast beruft sich aus den im Jahre 1899 mit
der Stadt abgeschlossenen Bertrag, der sie zur Anlage einer Lime
Mainz-Kastei-Amöneburg-Biedrich ermächtigt. Da» resultier» sur
sie da» Recht, den Durchgang. verkehr in der setzt geübten Weis«
zwischen Schieistein und Mainz aufrecht zu erhalten. Rach Ansicht
der Gesellschaft hätte auch der früher« Modus iDurchsuhrung der
Wagen von Mainz nach Wie»baden, zu manchen Kiagen und Um
zuträglichkeiten geführt, sodaß der jetzig« Zustand unter dem G»
sichwpunkt einer zweckmäßigerenBerkehrsadwickeiungder bessere
sei. Auch die Königlich« Regierung hat erklärt, daß für sie leme
standhabe zum Einschreitenvortiege. Wie wir hören, wird trotzdem
der Magistrat di« « ngelegenheit weiter verfolgen.

- Wie der Magistrat im amtlichen Teile bekannt gibt, bleiben
während der Schulserien, um die Kinder den « esahren der Straß«
lernzuhalten, di« Schulhöfe für den Aufenthalt im Freien geöffnet.

» Zur B «rIilgung der Ssierlinqe,  über deren
Ueberhendnehmensartgesetzt Klage gesührt wird, hat der Magistrat
laut Bekanntmachungm heutiger Ausgabe beschlossen, «ine
Prämie von  2 Psg. sur» Stück au»zusetzen. deren Auszahlung
unter Adlieseru», der getöteten Tier« bei der Pvlizeioerwaltun,
iZimirer« r. tt ) erfolgt. Zum Einsangen der Sperling« sind sehr
praktische Fan,körbe unk auch künsllich« Rester im Kandel.

> Ein auiwärtige» Blatt verbreitet solgend» Nachricht: „Aus
der Station Biebrich-Vst wurden sämtliche Stationoassistenten,
welche im Personenbahnhof al, Fahrdienstleiter bedienstet waren,
nach anderen Stationen von benachbarten Bahnstrecken und in den
inneren Dienst versetzt. An deren Stelle sind Weichensteller1.Klasse
ür den genannten Dienst bestimmt worden. Die Eisenbahn»«!-
waltun, macht durch diese Bersetzung der Assistenten bezüglich der
Gehaltsoerhälinisseund Wohnun»»g»ldzula«e eine bedeutende Geld-
»rsparni», wo namentlich Bedacht daraus genommen werden sott,
daß gespart wird." — Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, ijt
von vorstehendenBersetzungennicht» bekannt.

* Bor dem Amtsgericht in Wiesbaden wurden dieser Tag»
8 Aecker von zusammen 81 »r 19 <|,n Fläche im Werte von 4900
Mark in der Gemarkung Schiersteinund ein Acker in der« iebricher
Gemorlun, 3 »r 5 •■in «roß, wert «15 Mark, den Eheleuten«aus-
mann Ludwig Nicolai gehörig, einer Zwangsversteigerung auoge
setzt. Dabei blieb Köchstbietender für alle Aecker zusammen, da»
Bankhaus Jsaac Fulda in Mainz mit 3850 Mark, während allein
aus den « iebricher Acker von Steinhauermetster August stesch ein
Gebot von 500 Mark abgegeben wurde. Rechte bleiben nicht be-
stehen. Da» « ankhau, Fulda ist Kypothekengläubiger für 5500
Mark. Eventueller Zuschlagstermin ist am 3. August.

* Gestern nachmittag«egen 4 Uhr brach in der Fabrik von
Tccrsarb lassen, cheniischen und pharntazeutischen Produkten von
Kalleu. Eo., Aktiengesellschaft zu Biebricha. Rh., im Mahlraum
für Farbstoff« «in Schadenfeuer au». In einem Anbau, in dem
provisorisch»ine größere Anzahl von Fardmüdlen im Betriebe
war, hatte sich, begünstigt durch die abnorme Kitze, während de»
Betriebes in einer Mühle der Farbftoss entzündet. Die Flamme
fand Nahrung durch di« sein verteilten Staubpartikclchen, dir aus
den stolzteilen de» Baue« lagerten, so daß in wenigen Augenblicken
der ganze Raum in glamnten stand. Dank der sehr wirkungsvollen
Unterstützung der benachbarten chemischen Werke vorm. K. ttnd E.
Albert gelang es der gabriksenerwehr im Zusammenarbeiten mit
der Aldert'schen, da, Feuer auf seinen 4,erd zu beschränken, so daß
ln dem massiven stauptbau nur Iransmissionsriemen und einzeln«
stolzteile den Flammen,um Opfer sielen. — Auch die Freiwillige
Feuerwehr hatte sich prompt zur f)ilf« eingestellt, brauchte aber
glücklicherweise nicht mehr in Aktion zu treten.

* Au» geringfügiger Ursache gerieten gestern abend gegen
1» Uhr aus der Elektrischen am Rheinuser zwei Personen in
Streit,  der sogar zu Tätlichkeiten ausartcte. Die Folge war,
daß der Urheber de» Streite» von der Mitsahrt ausgeschlossen
wurde

'<1743—99) angelegt«nd sind eine Nachahmung derjenigen von
Bersaille». Sie zeigen in ihren inneren Partien de» aitsranzo-
schen Geschmack, in der äußeren Hingebung den seiner«,, eng -
chen Porlstil. Dos Parkstück umfaßt 47 stektar. die Besichti-
gung erfordert einen Zeitraum von 2 stunden. Sehr interessant
Ist da» Fürstenbad und die Moschee. Noch Absingen einiget schöner
Ehöre in der Moschee wurde die Rückreise tmch Keidelber, »nge-
treten, stier angckommen, ging es sofort zum weltberühmten
steidelberger Sä,loß. Am Abend um 9», Uhr hatte der Bereit!
da» große Aergniige», die Schloßbcleuchiungzu sehen, wa» den
Teilnehmern in unvergeßlicher Erinnerung bleiben wird. Am
Montag morgen begann die große Wanderung durch da» wunder¬
bare Neckartal über Eberbach, Kailbach nach Amorbach bl»
Miltenberg. Es war eine herrliche, wenn auch etwas anstrengende
Tour. In Miltenberg wurde Mittagsrast gehalten. Gegen7 Uhr
wurde di» steimreise über Aschassenburg- Darmstadt angetreten.
Den Teilnehmern wird diese zweitägige Reise unvergeßlichbleiben.

» Falsche R ei ch»ba n kn oIen alter Ausgaben  zu
100 Mark sind seit kurzem entdeckt worden. Da» Reichsbanldtrer-
iorium hat eine Belohnung von 3000 Mark ausgesetzt, sur den, der
zuerst einen Berserhgcr oder Berbreiter falscher Scheine nachweist.
Die amtlichen Kassen sind angewiesen worden, alte Kundert mark-
scheine nicht auszugeben, auch wenn sie echt sind.

" Der 38. Berbandstag de» Zentralverdandes der stau», und
Grundde itzer-Bereine Deutschlands linde! am 5., 0. und 7. August
in Köln lall. Der stauptpunkt der Tagung ist die Frage der Kypo-
thekenan lallen und insbesondere die Beschallungder 2. stypotheken.

" Die allgemeine Lage de » Arbeitsmarkt »»
ntuß al» wenig günstig bezeichnet werden, insbesondere trifft die»
n>ieder für die Metallindustrie, namentlich die Großindustrie zu.
In Franksurla M. ist die Zahl der Arbeitslosen gegen den Bor-
monat etwa» gestiegen. In Mainz mar die Nachfrage nach Arbeit»-
kcä ten in allen Zweigen mit Ausnahine der Wagnerei großer al»
im Bormonat, das Angebot von Arbeitskräsien geringer, beson-
der» lebhaft war der Arbeiterbedars einer Automobilsadrik. In
Wiesbaden konnten Schmiede« Schlosser, Dreher. Spengler und
Installateure wenig Beschäftigung finden. 2m Tapezlerergewerve
war der « eschäslsgang im allgemeinen unbefriedigend. Im stolz-■ . i ry_ - im i)f«-Itnitaf»(aniitthrn

Da« vorletzte Rächt ln Wiesbaden ausgegrissene geiste«
schwache Mädchen, da» angab, au» Biebrich zu sein, wurde al» di«
Tochter einer Familie in Mainz erkannt.

> In der am Dienstag abend stattgehabten« eneraloersamm
lang dr» «iebricher Ruder -Verein»  wurde eine Neu
wähl bezm. Wiederwahl sämtlicher Borstandsmitglieder vorge
„ommen. Der Borstand besteht nuntnehr au» den sterren. Fischbach,
l Bois., Ed. Werner, 2. Bors., Kuper, 1. Echristsührer, Farwick,
2. Echristsührer, Rvb. Schmölder, l. Kassierer, «lemt, 2. Kassierer,
Brüninghaus, 1.Fahrwart, Jung, 2. Fahrmart und Dürr,Material
vermalter, sowie der, sterren Kramer, Lißmann, Zeidler und Drezel
als Beisitzern.

* Die vom Männerqi ' artett  ans dem nationalen Ke-
sangswettstreit in Schwetzingenerrungenen Preise  sind in
dein E cha u sen ster de» sterrn Robert Kemptner, Rathausstr.
58, ausgestellt.

> Der «esan,verein Fidelio  unternahm atn ietzten
Sonntag und Montag eine Sängeriour über Darmstadt, die « erg.
strafte entlang nach stcidelber«, dnrch» Neckartal und den Odenwatd Die Tour nahm einen äußerst lohnenden und besriedigenden
Bei laus. Di» Ankunst in steidelberg erfolgte um 9', Uhr Dort
wurde eine eingehende Stadtbesichtigung unternommen. Um 12
Uhr ginge» nach Schwetzingen, wo alsdann' der Schloßpark einer
eingehenden Besichtigung unter kundiger Führung unterzogen
wurde. Die Parkanlagen wurden von Kursurst Karl Theodor

vor oer metryatisgaiitz .
gcwerbe hat in Franksurla. M. der Arb-itslosenandrang nach,' -
lassen. Am meisten wurden Bau- und Möbelschretner. teilweise
auch ersikiassige Möbeischreiner für Innenausbau verlangt. Auch
in Mainz. Wi,»baden und Worms war die Arbeitsgelegenheit
besser, «l» ungünstig wird der Gelchäjtsgang noch sur die « au-
anschläger angesehen: die 'Neubauten sind noch nicht soweit fort-
geschritten, um mit diesen Arbeiten beginnen zu können. In Frank-
surt a. M. war »ach Wagnern und Küsern starke Nachfrage, sodaß
alle Bewerber nntergebracht werden konnten, dagegen war in
Main, und Worin» die Arbeitsgelegenheit schlechter. In Frank-
surt a. M. war im Schuhtnachergetverbe der Geschastsgang im
Stadtgebiet„ich! so günstig, wie nn Vorjahr, dagegen war die aus¬
wärtige Bertnittlungstätiake» reger. Im Lchnetdergewerbe ijt
gegenüber dem Borjnhr der Keschäjtsgang der gleiche. In Main,
ist die Zahl der arbeitsuchendenSchneider erheblich gestiegen, trotz-
dem konnten nicht alle Stellen besetzt werden, da e» an Arbeitern
aus Militärunisorm fehlte. Für Schuhmacher war ebenfalls reich-
lich Arieiiegeiegenhcit. Da» gleiche wird aus Wiesbaden berichtet.
In Frankfurta. «I. ist die Zahl der Arbeitsiichendenim Bäcker-
aewerde aeaenüber dem gleichen Monat des Borfahres gestiegen,
die Zahl der ossenen Stellen ist ebensalls. aber nicht im gleichen
Berhiilini« gestiegen. Alle ossenen Stellen wurden besetzt. In
der Zigarettenindustrle war auch im Juni die Besserung anhaitend,
dagegen war ln der Zigarrenindustrie noch»eberangeboi von Ar-
beiiskrästen vorhanden. Im Baugewerbe war in Main, wahrend
de» ganzen Monat» Mangel an Zimmerleuten: Maler und Weiß-
binder wurden Mitte de» Monat» nach Beendigung der Arbeiten
am Kranke,ihansneubau in größerer Anzahl arbeitslos, doch kann-
ten die Ortsansässigen bi» auf wenige wieder»t Arbeit kommen.
Die BauiSIigkeit ist noch immer sehr gering. Die Mi itärbauten
sind nahezu sertiggestellt. angelangen sind nur einige kleine « au-
ten die Stadt baut ein Waldresiaurant. In Wiesbaden bewegte
ich Angebot und Nachsrage in belcheiedenen Grenzen: die Ort«,

ansäsligen stehen säst alle in sester Arbeit. Für Maler und Weiß-
binder war wenig'Arbeit vorhanden: das Bvrjahr kann zum Ber-
gleich nicht heratigezogen werden, da damals infolge der Beendi-
gung des Streiks Angebot und Nachsrage sehr stark waren. In
Kassel ist im Baugewerbe noch keine Besserung zu verspitren. Im
graphischen Gewerbe niacht sich besonder« in den Sä,r,st«ießer»i»n
die Arbeitslosigkeiimehr und mehr bemerlbar. Im « astwirtsg»-
werbe wird aus Wiesbaden berichtet: „In der « bteiliitig sur das
Gastwirtsgewerbe war der Keschästsgang gegenüber dem Bor-
monat etwa» ruhiger. Die 'Nachfrage nach Obcrkel"ern, Küchen,
chej», Portier» und .stotetdienern blieb wesentlich hinter dem An«»-
bot zurück, obwohl sich unter den letzteren sehr brauchbare, tüchtige
Kräfte besandcn. Dagegen überstieg die 'Nachfrage nach jungen
Köchen und Saalkellnern da» Angebot. Küchcnhilsspersonalwar
genügend am Platze: alle Aufträge konnten erledigt werden. Für
Aushilssper onal war die Arbeitsmarktlage infolge be» ungunsti-
gen Wetter» wenig günstig. Erft am Schlüsse de» Monat» nahm
die Rachsrage etwa» ,>t. Aus 100 offene Stellen kamen im Bericht»,
monat 121, im gleichen Monat des Borjahres 114 Arbeitsuchende.
Bei weiblichetn Personal war der Berkehr am Anfang de» Monat»
noch sehr rege. Ansträge au» auswärtigcn Saisonstellen gingen
noch reichlich ein und konnten zum Teil gut erledigt werden. Bei
.staushälterlnnen, Köchinnen. Kasfee- und Beiköchinnen blieb da»
Angebot hinter der Nachsrage zurück, sodaß nicht alle Stellen be-
setzt wctden konnten." — In Mainz konnte die Nachsrage nach
tüchtigen Erdarbeitern nur nni Mühe gedeckt werden. In Wies¬
baden war der Aibeitsmarkt für ungelernte Berus« günstiger al»
sitr dl« .standtverkerberule. In der landwirischastlichenBerniitt-
lang in Wiesbaden mar die 'Nachfrage nach Arbeitskräsien größer
al» das 'Angebot. In Wiesbaden machte sich in der Frauenab-
teilung für Prlvatpersonal di« Ferienzeit in einem stärkeren An-
drang der Dienstboten bereits bemerkbar. Biele sterrschasienstell-
ten für ihr abgegangene» Personal Aushilfen ein. um nach ihrer
Rückkehr wieder sestcs Personal zu engagieren, ebenso meldeten
sich auch viele Mädchen, die während der Abwesenheit der .sterr-
schalten Äushiisesiellen annahtnen. Für Putz- und Monat»,
sraucn bot sich reichlich Arbeitsgelegenheit. Auchm Main, und
Offenbart, hat die Nachträge nach Dienstboten etwas nachgelassen.

» Fürstenbesuche im Taunus.  Wenn man die rich-
tigen Schlüsse au» zahlreiäien Borbereitungen und Anzeichen zieht,
Io Hai der Taunus in diesen, Jahre Fürstendesuch» in einem Um-
ang zu erwarten, wie seit Jahren nicht. Den Anlaß bilden die

großen Käisermanöver, die sich zwar nicht im Taunus aber dock, in
naheaelegenen Bezirken abspielen. Der Kaiser wird aus diesem
Anlaß vorübergehendit» Schlosse Bad stomburg Aujenthalt



hcbtitfii, man sprich» von einer Woche. Der - roßherzog von
iicssen wird inJJriMlbc' fl residieren, die meiste Zeit aber oon Larm-
studt»u» im Auto sich ins Mandvergeiände begeben. Der König
»an Italien ist von, Kaiser zu den Manöver» cingeladen worden,
auch er wird iehentall» vorüderstehendin «ad Hamborg wahnen,
ebenso der ofttrrefchische Ihronsoiger Die Schirmer de» Drei
bunde» werden aija siimtiich vertreten sein. D«, Homburg«
Schloß enthält genügend Räum», um all« diese Fürstlichkeitenau
M 'chmen,̂ auch hat Prinz Friedrich Karl von Hessen Schl

riedrichshos, da» prachtvolle- asträum, zur Aersügung hat, dem
Kaiser und seinen sürftlichen Gästen at» Wohnung sär di« Manöver
zeit »»geboten. Der Hamburger gürstenbahnsteig und die Um.
gebung de» Empsangsgebäube» werden soeben neu hergerichtet, auch
andere Erweiterungen im Bahnhof lassen daraus schließen, daß
verschiedene fürstliche Sonderziige dort untergebrach» werden
niüjsen. Die Stadt- und Kurverwaltung beabsichtigt, anläßlich der
Anwesenheit der sürftlichen Personen und ihre, Gesoig», in Ham.
bürg eine Festwoche zu veranstalten, wie da» aitch bei srühere»
ähnlichen Gelegenheitenstet» geschehen ist,

* Rhein - und Ia »nustlub Wiesbaden,  Die am
tonunrnden Sonntag, den 26. d, Mt», ftattstndende Nachmittag«.
Wanderung wird wie folgt ausgesührt werden! Abmarsch 12 Uhr
uom FrekeniuedentmalDambachtat am Wahledorn und der Mett,
bokuseich« vorbei zum aussichtsreichenJdsteincr Weg und ziir
Iromprlerstroße weiter, stet» über 500 Meter hoch, stet» am Zaun
d„ Tierpark» entlang»leider fällt der herrliche Waidbestand im-
vier mehr der Sljt dl» Hotzsäller» anheim». Am Sauwasen vorbei
iinnier durch prächtigen schattigen Hochwald wandernd, wird gegen
' -5 Uhr da» Dors Neuhof(390 Meter hoch im Arial gelegen» er-
reicht, wo im Basthau» „Zur Burg" kurz Einkehr gehalten wird.
Zunächst aus der Landstraße, dann einem mäßig ansteigenden
Feldweg saigend, hinaus zum Hallberg(432 Meter», neue» Schuß,
halt«, herrlich« Fernsicht, Sammelrast, Alsdann Abstieg durch
Tannenwald nach Wehen, Ankunst daselbst um 6 Uhr, Einkehr

Rückfahrt von Station Hahn 8.58.im Gaslhau» „Zur
Ai> Wiesbaden9.IS.

* Zehn goldene Regeln siir den Vbstgenuß  vcr
üssci,Nicht der Deutsch« Odstzüchler-Berein, I, Sorg» dasür, da |
Obst uon dir lind de» deinigenr
ist eine gesundc Speis«, 2,

»iaen regelmäßig gegessen wird, vd l
Esse nur genügend auogereiste» Obst,

.1, Reinig, die Früchte vor dem Verspeisen, I, Schäle di« Früchte
nur, wenn die» wirklich notwendig ist, 5, Genieße die Steine der
Frischte nicht mit, 8, Werse Schalen und Steine nicht aus die
Siraße, 7, Trinke kein Wasser linmitteidar nach dem Obftgenuß
oder gar zwischen demselben, 8, Halte Maß auch im Obstgenuß,
Fm Uedermaß genossen, wird auch die bekömmlichste Speise z,i>»
Bist siir den Körper, !). Such» Ersaß in reinen, zuderêeteg
Ödster,Zeugnissen, wen» r» dir in obstarmei, Jahren »ich» möglich
ist. irische Früchte zu genießen, 10. Bevorzuge deutsche» Obst und
deutsch, Obfterzeugntssel

Vereinshinweiseaus änserake.
' Nächsten Sonntag „nterntmmtder M ä n n e r g eIa » g

verein „Liedersreund"  Biebrich, seinen diessährtgcn Fa-
inilienousslug nach Budenheim, Dortselbs» wird im Lokal „Zur
schönen Aussicht" Einkehr gehalten, lRährre» siche Inserat»

* Da» Mä n » e rq na rtet t Biebrich  beschloß in seiner
Irßle» Bersamnilung ani Sonntag, den 0, August einen Familie».
'Ausslng per Schiss nach greiweinheim zu veranstalte». Dort,
leidst wird im Saale de» Restaurant, Genzler eine gemiillichi
Zusanunenkunsl abgehnllen. wobei Gesangsvarträg», Preisschießen,
Tatiz und Kindcrbelustigunge» aller Art miteinander abwc
werden, Alle» näher« hierüber wird noch bekannt gegeben

k. Wiesbaden. Zu m B eg ri ss Pach » u n d M i ete.  In
der Berwaltungrstreitsnche, die der Pächter de» Wiesbadener Kur-
Hauses, Wilhelm Ruthe, gegen den Magistrat der Stad» Wiesbaden
Nilgestrengt hatte tind in der da» Oberverwaltungsgericht den
ktägertschen'Anspruch ans Herabsetzung der von ihm zu entrichten¬
den Kanalbenußungsgebtihr für zu Recht bestehend erachtete, liegt
iiunmehr die Urteilsbegründung vor. In dieser heißt es o.: Der
Kläger, der Pächter des der Stadt Wiesbaden gehörigen Kurhauses
ist, wtirdc von dem beklagte» Magistrat auf Grund der Gebühren
ordnung für Kanaibenutznng vom II Jaittiar 11*06 siir da« Rech
tiiingssuhr 1018 zu einer tortlausenden«analb«nüßung»gebUhr von
1800 Mark herangezogen, wobei der Berechnung der Gebühr der
in dem Rachtragsoerlrage vom 17,Februar 1911 vereinbarte Pacht¬
zins von 00 000 Mark zu Grunde gelegt war. Hiergegen»rhod der
Kläger Einspruch und Klage beim BezirksausschußWiesbaden mit
dem Antrag, di, Gebühr nach einem Mietwert« der Räuniltchleiten

Miete und Pacht weisenm ihrer wirllchastlichenund rechtlichen
Bedeutung neben weitgehender Uebereinstimmungwesentlich» Ber.
schiedenheiten ans, Gegenstand der Miel» können nur Sache» und
Rechte»gewerbliche Betriebe» sein, der Mieter ist nur , t,m Ge-
brauche der vermieteten Cache, der Pächter außer zum « ebranchc
de» gepachteten Gegenstandes auch zum Genuss« der Früchte de»
Ertrages berechtigt. Die Ordnung voml l, Januar 1008 bestimm»
nun als Maßstad siir die Berechnung der Geblihr den Mietwert
und zwar i>ur den Mietwert von Wohnungen und sonstigen Räum-
lichkcilen, sie deriitksichligt also nur den Wert, der für di» lieber,
lassung, den Gebrauch von Wohnungen und sonstigen Räumlich,
selten nach dem Mietverträge zu entrichten ober ortsüblich ist, nicht
aber auch von eine sür de» Gebrauch anderer Sachen(als Räum,
lichtesten oder die Ausnußung von Rechten»vereinbarte Vergütung,
Deshalb ist e» unrichtig, wenn der Bezirksausschuß meint, daß
Miet- und Pachtwert im Sinne der Ordnung gleichbedeutend lana-
ioge Begrisse» seien und er hätte den im Pachtvertrag« vereinbar,
ten Pachtzins von 00 000 Mark der Berechnung der « ebühr nicht
,,» Grunde legen dürsen, sofern nicht diele Vergütung— was an.
icheiuend aurf>nicht der Fall ist — lediglich die Vergütung sür die
Ileberlassung der Räumlichkeiten darstellt, — Die Entscheidung
des Bezirksausschussesunterliegt aber, ohne daß es aus den er.
örterte» Punkt weiter ankommt, der Aushebung deswegen, weil
die Ordnung vom II, Januar l«08 der Rechtsgültigkeit entbehrt,
wenn diese auch sriiher angenommen wurde. Den im 8 8 angeslihr.
len Maßstab de» gemeinen Wertes, hat der G»rich«»hof bereits
iur die Bemessung von Kanalisationsgebühren sür unzulässig er

Fällen hat der Gcrichtshos " .
..labe« die ganzellär», denn, indeni die Oronuni

llärt. In diese» Fällen hat der Gcrichtshoswegen der Unzulässig,
teil dieses Maßstabes die ganze Gebührenordnung sür ungültig er

_ „ _ davon ousgehl, daß in ge-
wstsen Fällen ein ortsüblicher Mietwcrt nicht testzustellen ist, und
sür diese Fälle den gemeinen Wert als Maßstab zur Anwendung
bestimmt, sührt sie sür diese Fälle eine» unzulässigen Maßstab ein
und au» der Unanmendbarkeit dieses Maßstabe« folgt, daß in so>,
chcn Fällen eine Gebühr Iroß erfolgter Benutzung nicht erhoben
werde» bars. Diese Benutzer würden also nach der Gebührenord,
»ung sreibieiben müssen und damit verstößt dt» Gebührenordnung
gegen de» Grundsatz, daß die Gebühren allen Benutzern gleich,
mäßig auszuerlegen sind. Kann di« genannte Gebührenordnung
ionach al» eine rcchtswirksame Grundlage sür die Heranziehung
de» Klägers nicht erachtet werden, so ist seinem Antrag auf Frei-
ftcilung in der von ihm beanspruchten Höhe schon deshalb statt-zugeben

Die türkische-, Prinzen sind eifrig» Besucher de» Augufta-
Biktoriabades, Auch geftern vormittag waren fie wieder dort, Sic
find beide erstklasfigc Schwimmer.

Schirrst«!», Das Strandbad  ist mit einem Kostenaufwand
von ca, 80 000 Mark errichtet worden und ist ein Werk des Herrn
Kreisbaumeisters Krapp, der sich des Entwurses, der Aussührung
und Beschleunigungde» Baues mit ganz besonderer Sachkenntnis
und Eifer angenommen hatte. Der Hallenbau macht»inen fehr
soliden Eindruik und ist di» Einteilung durchaus zweckentsprechend
und bequem, Di» Anskletderäum« find geräumig und bieten ge¬
nügend Platz sür »in» groß» Anzahl Badender beiderlei Geschlecht»,
außerdem sind noch se 81 Eiuzelzellen für Domen und Herren vor¬
handen Die Terrasse ist sehr geräumig, bi» Restauration gut. Wie
schon gestern erwähnt, macht da» Strandbad dem Unternehmung»,
sinn der Schtersteiner Genieinde all« Ehre, die Freude über da» ge-
stmgene Werk ist daher auch eine allgemeine, wa, so recht bei der

so schön oerlausenen
kam, I » seinerB
Schmidt daraus hin,
StrandbadesnäherÄ

n Erossnungsf
»egrüßungsanh
>, daß der Hau,-

ber heiß»
rftflkuitjT
efsbehörd,

leier am Dienstag zum Ausdruck
Ipnntz« wie» Herr Bürgermeister

r Hauptanlaß, dem Zedanken eine»
---- —y"  J» trete», der heiße Sommer>011 war. Dank
für wsrktäitge Unterftllßuiqf außer der Wasssrbauvei

r» Herrnlitfi der KrelSoehord», insbesondereijand
der' L,- - - --
Mitteln fördert, und unterstützte,. . ..

" 'p. dem verdienstvollen Erdauer de» Strandbades

•u » vvu ;viu, , IIISV( |(l|IVn« a/r «(| | tM.
irrn o, Heimdur«, der sich mt« großem Interest»
annahm«Nd dt» gemeinnützige Sach« mit allen
nd unterpWe, UN» dem Herrn Kretsdaumelstlr

Herr »am
merherr v, Helmbur, beaiackwünscht» in seiner Erwiderung»« »«
die Gemeinde zu dem schönen Werke, da, nach allen” "MlllAnl« . _ _ IfJ w... . .i Seiten
Zeugnis ablege von der energischen Tatkraft der Schiersteiner Ge-
meindr. Möge das Strandbad der Gemeinde reichsten Seienbringen,

«MV, . Der Kronenorden4. Klasse wurde dem« ahnhossoor
stehera, V, Schloenbach verliehen.

Hochhelm. Das Ausstelle» der Wehre im kanalisierten Maine
ft sowest oor,«schritten, daß die Schffsaßet wieder in vvlleiu Um-

sang« ausgänmnmenwcrd-mkonnte. Welche Bedeutung der Main al«
Verkehrsweg für Güterbesörderung gewonnen ha«
der beladenen Schisse, di» sich seit Tagen oon de, - . . ...
« » Shiensenkanal bi« in den Rhein angesammelt hatten, um der
Durchfahrt zu harren. Für da» Schleusenpersonal stehen sür den
Anfang einige ardeitsreicheTage und Nächte bevor, um den Ver
kehr zu bewältigen, — Auch di« Iransportschiss» der Firma Dtscker
Wf ik So (»n*, welche da- in den Mergelgruben und Steindrüchen
der ..Kälb" gewonnene Material nach den Zementwerken schaffen,
nehmen fetzt die Fahrten wieder aus, - » ver Ankauf von Frühobst
ourch hiesige und auswärtig, Händler ha« »ingefetzt. Besonder«
vegehrt find frühe Aepsel- und Birnenforten, Die Preise sind noch
lchwankend, werden aber voraussichtlichnicht hoch werden wegen
der Menge de, Angebote«,

Franksur». Die deutschen Börse» zeigten gestern nach der
letzttägigen Unsicherheit und nach einer Zeit, die durch»ine beträcht
Itche Entwertung der -Hauptp»Piere au» den maßgebenden Speku.
la,ionsgebieten gekennzeichnet war. eine freundlichere Stimmung
die zu einer allgemeinenKurserholung beitrug,

Homburg. Einer Frankfurter Dame, die sich zur Zeit hier
aufhält, wurde au» ihrer Wohnung in einer Billa Goidfchmuck
im Wert von etwa 10 000 Mark gestohlen. Der Dieb ist bishernicht ermittelt,

n . » reneude« Automobil. Auf der Bäderftraß, Wiesbaden.
Lange»fchwaIbach.Raffan.Em« geriet gestern unweit Holzhaufen
Üieide»ein in voller Fahrt befindliches von Wiesbaden kommende»
Automobil auf noch unaufgeklärt» Weif» in Brand, Die Jnfallc»,
zwei Herren au, Frankfurt, konnten fick» noch retten, I » kurzer
Ze't war da» Kraftfahrzeug ein Raub der Flammen, Di« Basse,,
gier, fetzten ihr. Reif» bi» Nassau zu Fuß und von da mitd»r Bahn
nach Em» fort. Die Trümmer de» Wagen« wurden heute früh
»ach Naffau geschleppt,

li, » taghofe» bei Nassau, « ei dem Mittwoch abend hier
niedergehenden Gewitter schlug der « titz in ein» Scheune „nd
zündete, vte Erntevvrräte wnrden ein Raub der Flamm«,, iedoch

der Schadet, durch Bersichenm« gedeckt. Dank der eifrige»
Tätigkeit der geuet wchr dehn»« sich da» Feuer nicht aus di« Wohn
und Etallgedäud» au»,

flllwlai aus dar Urngsgeud
- Finthen Ein rheinische« Obstparadie», Di, größten Obst

bauinantagen nicht nur in ganz Hessen, sondern welthin In Süd-
deutschlanddesttz, unstreitig dl, hiesig« Gemeinde, Di« vor kurzer
Zelt oorgenvmmene vbftbaumzähtun, äerzetchnet siir dt» hiesige
Gemarkung allein weit über 180 000 Stück Odschäum», Angesicht»
der ganz »orziigiichen Entwicklung der hleslgen Obstkultur oer.
schwinden hier a>nh immer mehr di» so wenig einträgitchen be-
waldete» Höhen, um den Odstbäumen immer weileren Ranni
Vassen, Die Ernte in Frühobst aster Art bezisser, sich hier ans
Zehntausende von Zentnern und die Einnahmen werden heuer nach
Hunderttausenden geschätzt, v ’

«reu,nach Da» Zeppettn-Lustschiss„Viktoria Luise" wird am
Sonntag, nachmittag» zwlfchen8 und 6 Uhr, aus »»Nt Rennplatz
Bad Kreuznach landen und Paffagierwechselvornehnien.

vermischter.
Beim Baden ertrunken.

Bei Mr i e»hei in ertrank beim Baden im Main der 12fähr,Karl Freidei, ‘ '
In der Wetter  bet Niederflorstad« ertrank da» 8 Jahre alle

Sohnchen de» Maurermeister» Kehr,
In Rhen»  a , Rhein ertrank beim Baden der Kürschner

Kroll au» Franisurla, M, Kroll war verheiratet und Vater zweierKinder.
Köln,  Die große Hitze der letzten Tage hat zahlreiche Opfer

unter solchen Leuten gefordert, die IN erhitztem Zustande INI Rhein
" »ten Tagen find im mittel- und niederrheinifchcn

Gebiet 20 Personen durch Ertrinken zu Tode gekommen, die durch,
weg an verbotenen Stellen gebadet hatten. Die Behörden der
einzeln«» größeren rheinifchenStädte «rlaffen erneut eindringliche
Mahnungen, da« Baden tm offenen Rhein und in erhitztem Zu
stände zu unterlassen, da beide« große Gefahren in sich berge,

§pl»nag».
. *fchen . 28, Juli, Drei vssiziere de» 5, Husarenregiment»

verdufteten in einem Wald, bei»omorn Ar, zwei englisch» Spione
sowie einen sranzästschen, der in Frauen,leidern steckt». Man fand
bei dem Franzosen sehr genaue Pläne der Festung»omvrn nnd
Umgebung, di» >n den Kleidern»ingenäht waren; auch bei den
Engländern wurdenv»rdächtige Papiere beschlagnahm»,

m die Form,u wahren, hat der Leipziger Oderrelchsanwalt
Han,I, dem nach Frankreich oerdusteten Zeichner waitz, einen

SteSbries erlassen. Haust wird hoffentlich nicht nach Leutschland
zurlickkehrcn, nachdem die oon den Franzosen sür ihn oeranftalteie
Sammlung bisher recht stattliche Beträge ergeben hat. Recht hiibsch
ist dt» Zeichnung, die der Steckbrief von Hansi entwirft: « esicht-
kund. voll, bleich, sohl, Stirn: hoch. Augen: klein, dunkel, stechender
ninder̂ Rinken"^ Kops vornüber,«neigt,
. , , -• » ««*>*>»»> Ke>«tz! Di, Mobilmachungist dal" So hieß es
dieser Tage in dein kleinen AnsicdlerdorsSkarlin in Westpreutzen,
laffächlich waren der wehrfähigen Mannschaft EinberusunMbesehle
iugeftell» worden. Aber da, kam so: Der Gemeindevorstehervon
Skarlin halte das nur im Kriegsfall zu össnend, Paket mit den
Mobilmachungsbekanntmachungenirrtünilicherweise geöffnet und
diese an allen Ecken und Enden des Dorfes anbringen lallen. Was
fülA' " Fahn' n mußte. machte sich marschfertig nnd manch rührende
Abschied»!,«ne spielte sich ab. bi» schließlich gegen Abend eine teie-
iraphische Richtigstellung voii zuständiger Stell», di» von dem Bor
all Kenntnis erhalten hatte, di» Tra . .. -wandelte,

Um
hinter

wiiMi / wie wwii urui vor*
Trauer in Helle Freude »er.

kuItUdNalirt.
Berlin—konsfanfinopel.

R o ii sta i, 1i n op el , 22, Juli, Der Flieger Giista» Passer,
her ain 14, Juli mit Dr, Elia» als Beobachter van Berlin „ach
stanttnopel abgeslogen war, landete heute früh, über Sofia unb

Bukarest kommend, aus dem Flugplatz San Stefan»,
760 Zeppelinsahrteu,

Y ^ edrichohaf, n,  28, Juli Der erste Lustsck-ijskapitün
des Grafen Zeppeliti, Hacker, vollendete dieser Ta,» seine 700 Fahrt,
Prt einer Fahrtzei» von 1728 Stiinden legt« er bi» Strecke V0ii
85 000 Kilometer ziirück.

IRaebrfebteq.
der K,n»iii«nIal.TeIe,raph.«,mp- ,n>, Wolfs', Telegraph,-Bureau

und de, Herotd-Depsschen-Burniu,.

DMldors, 28, Juli. Unweit Kaiserswert wurde die Leich,
eine» «Meisten Mädchen» at„ dem Rhttn gelandet. St» wie,
schwere Wänden am ganzen Körper auf. Es wird angenommen,
daß das Mädchen ermordet worden ist. Sie hatte mit zwei noch
unbekannten Männern eine Kahnfahrt auf dem Rhein unter-nommen.

Aus einer Kahnpartie ertrunken.
Straßburg,  28, Juli, Gestern ereignete siäi aus der IIIuiviiriii ereignete au, oer .NI

ein aufregender Ungluckosall. Ein Student Uttd zwei Stlideniinne»
hatten zusammen»ine Kahnpariie gemachi nnd wurden, aio die
Schleuse geöffnet wurde, von der Strömung fortgeriffen und überno(nn (t ,_ »ii- r*_ '_ ”, _ _ ^oie Schleuse gespult. Nach langen Anstrengungen gelang es. den

» nten und eine Studentin zu retten, während die andere nur
als Leiche aus den flluten gezogen werden tonnte.

Unwetter.
i b11r,P' 23. Juli. Gestern aliend ging über die Stadt

ein furchtbare» Unwetter mit 5)agetschlag nieder. In manchen
vtratzen lagen die Hagelkörner einen Meter hoch. Die aelantte
Ernte gilt als vernichtet.

verurlettungeines Rechtsanwalt».
®tr b„*" - 23- Der Rechtoanwatt Dr, Kopich aus Naß-

we», hatte sich vor einiger Zeit in Spekulationen eingelaslen, die
«.-0,r i^ f2il lnb bie bn''" daß er in ganz kurzer

Sfit Schulden In Höhe van , 70 000 Mark machte, „m seine
Kläubigee zu befriedigen, „n,erschlug er ihm anoertranie Gelder,

° °°m Landgerlch, in gretbur» ,Sachsen, zu dee,
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverinst vernrtellt.

«in Erlaß an lennzästsch« ofsizie« .
P a r I8, 23. Juli, Die hiesigen Blätter oerössentltchen sol-

°us Verdun: Infolge her bedeutendenAnzahl
verdächttgor Deutscher beidertel Seschfecht», die al» Lehrer, Lehre-
ünnen. Handetsangestellte und Gouvernanten in den Diensten der
Osstzter« der Garnffon stehen, ha» der Mllttärgono. rneue van
Verduns»ta«nd»ü T- geobeseh, erlassen: Diejenigen Osftzier», „>
d" ' n Diensten Personen fremder Nationalität stehen, sind ver.psltchtet, dasiir zu f. . .

"' . " "'" ll" ' —t—l fl« wwniwijtn , Ionen mnrriu
2>arutn*nt( jugangiid) zu mache» ober sich in dienstlichen

Angelegeicheiten mit ihnenz» unterhaitr»,

Wri * telsphoniUia üleldungsn.
Wied« «ine Schiebaffäre.

M- stdednr,.  28 Tu«. Gefiera früh erfchoß in Oster-
weätchgen rin gewiffer Kramer eine« fnntzen Mann Im Streit«,
Keamee wnrde etnem Berhtzr nnt«r,»̂ n. daeauf ab« « Ich« s« t-
gelaffen, erst abend« wnrdeb«schloffen, lhn ln sich« « Gewckhrsnm
,« brinMn. AI» Kram« »Ich« fahr, schloß er sich In «in hm» ein
und ienert» blindstng, »nf sch»», »« ,» seine Nähe fam. » t, zur
Stande hat er sechs Personen»« letzt, zum Teil schm« , dorunter
ein «tn», Kramer konnte bt« heul« vormffta, „och nicht orrhnslefw« den.

Wcllerstur, im Engadin.
S ». Moritz.  28, Zn», Nach rinrm ichwülen Abend ist

,,si« n ein schwerer we»« stnr, ringrtrrtrn, Im ganze« Enmidin
tz« rsch>«nnntechrochen Schnresn«.

Furchlbare Explosion.
.23ri5 Utl' i ,r  ® nbrlf  f“ r FcuerwerkokärprrIn

Ä »' Ä"? ' '"' furchtbareExptosian, Rach wenigen Mi-
nuten stand das ganze Gebäude in Ftammen. Der Besitzer und
seine ffrau wurden als nerkohlte Leichen aus den Trümmern her.
vorgezogen. Auch ein Arbeiter ist in den Flammen umgckommen.

Sinfondungen aus dem beferhrcife.
bc,L' „Eingesandt" besürwartet, liseroer.

ô änerung nn der Regattastraß», die mit Recht immer wieder«lo
eine setbslverständliche Rvtwendigkrtt gesarderl werden wird, war
IÄL " d«r Grundlage bereit» vorhanden. Da, wo sich setzt dee
qeräuschoolle.Holz- und Sandbetrieb mit seinen zwei Buben ange.oä>»i» b„. v-v». üü! E-n.n »we, « noen ange.
Ä !» drhnte llch noch Ende der nclnizioer Jahre bis zur
Uferkante ein nur durch den Leinpfad durchschniitene« Wiescnge-
Mde aus. das mit einer starken, niedrigen tktseneinsassunq ver-
fthen war. Diesen, oom Werstbctrieb unberührten Zustand',» er-
N" ' "' ," "' bee« sttnerzei«der Banstrma Groh beim Abstbluß eine»
«auveetrage« zne « chsngung gemacht, daß das »an,» Ufergetände

b' '  zu pachten und den Hm» ,
vesttzern in Unterpacht zu geben sei.

und man durste annehmen, daß damit einer spä.
UFro trschänee ung die Wege geebnet und die Btllenbewohn«

?ff?.twnÄ,chL ftsem" " b""" «""" blich. Inter-
.. ^" ber kam e, ganz andere, AI« eine hiesige Halzhandlung

ü"ki"Q. anetändtsch»» Holz ans-dem Wasserwegeeinznsühre», nah»,
aeittiib, A" " ' ' Hand zunächft da» Wiesen-?" bnd« vor dem wteebahenee Rnderkiub in Anspruch, griff ober
s' drbald auch aus da» nnstoßende Pachistück der 'Anwohner über,
ohne sich um deren Besttzrcchl im mindesten zu kümmern, Ihre

bik Einfriedigung nieder nnd hallen bald
di» sreunblich» arnne Anlage vernichtel,

Dieftm wllbwest-ameeikanischen Zustand» »'achte die Siadioer.
it"de daß sie selbst in da- Pnchioeehäitnis

Firma 'dee  Anwohner ciniral, aber nichte»vo, MN
den früheren Zustand wieder herznstellen oder gor an ein» 114« -
oerschänerung zu gehen: meimehr wurde die widerrechllich» « ».
Nutzung der liserstrcckc setzt in »ine erlaubte>nng»wundelt und der
tanze Userstreffcn südlich des Leinpiadcs für den Werstbctelcb

oehcn Regelung dann eine Werstordnung erlassen
ii "' bedauerticher Weise ein Gewerbebelrieb in da»

neue « illenmertel, der infolge seiner rücksichisiose» Ausführung
j'J denkbar geruuschoo'isten gerechnet werden muß: der in der
tzerstordnung vorgefthenc Schutz der Anwohner erwies sich de»

Holzinteressentengegenüder als wirkt,ngstoo. Es hat erst fahr »,
tanger  Beschwerden vedurst, um diese iventgsten» zur Einhal-
tun, der Arbenszel, zu zwingen, Denigegenüber wurden die Kics-
iieseranien strenger behandeiiz sie dursten viele Jahre hindurch die
Anslandeslelle nur benutzen, wenn sie den Kies ans den Kähne»
nicht aus malchmellem Wege, ländern mit Hits, „an Handkarrrn

° .""b ichäii'en, Jntotged-ise» wurde biefer Teil des im
wesentlichen für Wiesbaden arbeitenden Werstbetricbes hier nur in»nnbedeu,enden.Umfange betrieben, er blieb nach wie»ar imlein« Hasen, wo er, soweit Wiesbaden In Frage kommt,«gehört.

. Dir unhaltbaren Zustände führten dann z. ZI, de- früheren
«e>, »ordneten dazu, daß inan der Verlegung de» Werstbetriebe»
m das Fabrikviertel unterhalb der Regatlailraße näherlrat. Nach
einer gem.insame» « esichtigunq durch Watzerbau, « ieidudener
J******“"!}>0>d Sind' kam man nbereinjtinmrendzu dem Enlsckrlnß,
die Zuschüttnng ber Kribbe», wenigste»» zunächst ber ersten, in bi«
Wege zu leiten. Der schleunigen Alissührung dieser Maßregel, bi«



such im laitlldren Interesse der Stobt stiegen batte— mätebiird)
die Autzhüttung der ffrtbben doch eine groß» Brutstätte sttr die
S» ,laten bcfeitiflt worden— stellten stch Oder Infofcrn 3,Inder-
niHf fiilacni’ii, als erst die Lage der sogenannten„grünen Linie'
,,,tt Zustimmung der detettigten Userstaaten in dem betre,senden
Staatsoertrage abgeändert werden mutzt». Es ist bedauerlich, datz
bleic- istnderni« bisher nicht beseitigt wurde. Man sollt« meinen,
datz es bei nachdniMichem« vraehen mägttch sein mlltzte. dtese
'Üegriung. die im allseitt,en Interesse lieg.» würde, zu erreichen,
z'wssenttich tragen die vorstehendenZeiten das Jh' ige dazu bei.

Der Schreiber des in Ar. 107 aulgenommenen Eingesandt»»
meint e» wirklich gut mit unserem Biebrich, dort, scheint er mit
ieinen Vorschlägennicht richtig heraus zu können, sonst würde
er gleichzeitigeinen «diadeptap für die. oieien Biebricher Ein-
wohnern und namentlich der Stadt, einen grotzen Nutzen abwer-
sende Sandindustrie angegei-en haben, « anz abgesehen davon,
datz die Biebrich besuchenden Fremden nur Einzelnen, und diesen
nielft sehr spärlich etwa» zu verdtenen geben.

Wo» di« Belästigung der angrenzenden Billenbewohner be-
trilst, «taub« ich Ihnen dieselbe gut widerlegen zu können, denn
der Bagger besindet sich in großer Entscrnun, von denselben und
arbeitet nur In den post,»»ich sestgelegtcn Tagesstunden und dann
nur ein oder zwei Beucht«»» von Woöientagen. Auch werden die

eisten vernünsttg denkenden Anwohner der Rheingaustratzed e.
ie» Bild der Arbeit und de« ütewerbcsieitze» nicht als Betasng'Ng
empsinden. sondern sich sreuen. datz ihren Mitmenschenhier Arbeit
und Brot gegeben wird.

Biel mehr Verdienste hätte sich de, Einsender erworben, wenn
er sich einmal»IN da, Her, unserer Stadt bekümmert Hölle, wo
iortwährend schreiend« mit Schellen bewassnete Hausierer die
Straßen durchziehen und ihren«ran, I«U>>°iten. den man zu den¬
seiben billigen Preisen bei unseren steuerzahlcndc» Ladeninhabern
und aus dem Markte haben kann. , ,

Diesen Mitzständenabzuheisen oder mindestens cinzuschranke»
würde sich unsere Berwaitnng de» Dank der Einwohnerschastsicher
erwerben. ' _ K-

GesienNicher Wetterdienst.
»oraugstchtltche « ttterun , «llr dt««»st vom«den»

»«» «« Full bl» zum nächst,» Abend,
Irübc und reguerttch. Athlet, nordwrstttibc« iiidr.

ioister Abnabme der Bewölk»»«.

Rhelntvalserstaad.
«s,brich: Mittag« 2,9(1Mir. - 0,(13 Mir._

Andere amtliche Anzeigen

Bekanntmachung.
Freitag , den 24. Jul « 1914. mittag« 12 Uhr.

»ersteigere ich zwangsweise in Biebrich im Bauhof
1 Schreibtisch. 4 Beriilos, 2 .stleiderschräuke,
2Kommoden,2Teppiche,2Wandbilder, 1Kaninchen¬
stall, 1 Brcakwogenu. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den 23. Iuli/ltt t.

vaUk . Gerichtsvollzieher
lügt Wiesbaden, Kärnrrstratze3, III.

-

Bekanntmachung.
Bam. ta«, de» 2». Juli 1914. vormittag . 1V Uhr.

versteigere ich zivangsweiie in Biebricha. Nh. im Saal«
»«« « ambrlnu », Adolsstrahe2

2 SofaS, 1 Vertiko, 1Schreibtisch, 1Näbmaschine-
t EiSschrank. 4 Tische. 2 Tischchen. <i Stühle'
1 Teppich. 1 Bett, l Waschkommode, 1 Biisett,
2 Nleiderschränke, 2 Spiegel, l» Bilo. r u. a. m.

offenllich meistbietend gegen Barzahlung.
Die Versteigerung indct bestimmt statt.
Wiesbaden, den 23. Juli 1014.

8aUJ, Gerichtsvollzicber.
Klos WteSdaden, Käruerftrah» 3, 111.

Nichtamtliche Anzeigen

pJL| Theater-Spielplan.

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme während
der Krankheit und beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen auf diesem Wege innigsten Dank.

Familie Karl Poms.

Biebrich, den 23. Juli 1914. 11137

8v »h«st«»»-» m »1etim»etl»
BiuinurTtttittrtMiiiiirtaimul

Muigc SolDtmg
Im Himerdau» an vutlne Leute
»umt August zu uernitettm.
m b tu derttzelchästsstrlleb Bt.

StatMNlK 10
Manlardenwnbnmtg im Vdb»„
Zimmer».Küche, zuoerm.itdUS
Krdl.» nch« »dn«. ios moerm707T» Wiesbadener Sir . 13

| 1

«iüiittJ

«Salgstch», Theater In » ieblwdea.
(« eschta,,«».)

»estde»,Idealer«n wteobade».
geschlossen.,

Kurhaus in Wiesbaden.
Freiing. 21. mul: 4'/. und H'/i Uhr: Abonnement» Konzert de»

Kurorchester».

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Biebrich

»«-Etcner,
„wie HHnHintVHVI. H. . . —. . "»t

tKc Erhebung der 8. Rate Staat«-und « emetndesteuer. iowteKanalaebüvren ult, Augustu. Sevtrmberi«rfotat vom 8.0. 3ull
'durch die städlliche Steuerdebestelle. Rathau».

^ ' ^ teHebnaae ttnd nach den AnsangSbuchstabender Straßen»t « tatet sestgelebt>
II u x am »2. und '23. Full
<1 U I K nm 24.. 23. und 27. Jul»
1. MN O r >i I! am sh.  20 und 30 Butt
STIIV  W nm 3l. Bull nnd am I. und3. Anaust.
auberhalb de» Swdtbertna» iWatdftrnhei am1. August.

(f# Itcat tm Fnteresse der Steuerzadt.er. »atz ll» die porge-
schrtedenen Hebetage benuden. nur dann Ist tchnettr Besärberun,

Beträge lln» genau «bzuzäbten, bimst Wechleln an der
^ " D̂te' Wahmma der 2. Rete mutz bereits am 80. Anaust
^ "'W ' Mabnaebttbren stad verwirkt, sobald dt» Mahnuua
»er««»? ist »nd dt«« oll»t»deee«bc ernten mit »«« Anstübruu,
»erleiden »«aastragt Nnd.

Biebrich, den 18 Bnlt M4.
«btetlnna Rechnnna»- nn» » «stenweten.

Betr. : Ktadertvtelvlätie.
Um bt» ktnder den« etahreu der Siratz» teruzubalten, sollen

während der fterten dt» Schiühäieb>r den« tttemdast der « nder
tm Freien offen««basten werden. Die Beaufsichtigung datetbstbleibt natürlich denEiternietbft überlassen.

«I, «rt» . den S3. Füll W14. Der Magistrat: Vogl.

Seit .: Berttlanna der Tvcrltna«.

m sst» '«rarÄ»
st angkärbe. nl« auch künstlich» sicher im Handel und kan» deren
»inlmastimg den Hau»-und ttzartenbeiidern nur emotodt«» werden

Die Anszahtang der Prämien ertotat unter « btteleruitg der
arläteten Sorrltnae bet der Potizetoerivasttma. Zimmer Nr. >3.

Biebrich, den 20. Butt 1814. t „

. .. wä .»
tu vt .br.ch

na-Richard Hettchert,Wiesbadener Straffet « .. . .. vertreten in BIeb>

Ch. Tanger , Wiesbaden.
Fenuprscher 717« — Klrchgasse SO.

BpexlatKeichUt für

Photooraphie und Proiekiioi
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und(Amtlichen Bedarfsartikeln.
Kolo» llliMtrlartc Pralllist « aratt *. 107a

0«Ht li «Btria; Hpotlttir0>p«Bb»lnr. norHroaim

Biebrich-Mainzer DamphchHtahrt flug. Weldwem

Kleine», bet»bare»
Zimmer

zu «»rütteltn >007
vtauanii» 17.

1 Zimmer und Ui,che
tm Neubau zu «crmteten '

Btctchstrahe».

r.3im«er»»hn»»«tU |
eine Muro

in, » orderhaut«, »Zimmer und
«üche, zu «ermtcien '>>28Adoiistratze17.

2 Zimmer und Küche
u. 1 Zimmer und Küche
zu «ermtele» . . *

Näheres Armenrubstrab« 17.
FUMIMlüveu

Stube.Kammer»nd Küche iosort
zu ue>mie-e»._ pbt

8 Ztnimeiwobuima tm Seiten
da» ui »er mir Im. tlWi

KIrchltratze 14
2,-!iiimierivobn»i gzu«ermtele»

Von Biebrich nach Mainz <»v Aosttooa»
(l-l Kkln.iaW-Hww. ’Î IMIkk)

nt 10'/. ' . 11'/, . 12V,*. 2, 3, 4, 5, t , 7, % • **
Von Mainz nach Biebrich (ab stadthan«|

(■•i kMm«  W«nr m >/,iiliUlkfc,| .
nt 10V«, 11 ’/.*, 12 '/.. 2. 3. 4. 5, 6, 7, 8, •• z. WW

BelTafcelkht ab KaUerter-Hauptbahnhof• Miautenepltar. 1 ’T
f Mar Sonn*and Feierte« . *Nur bet Kböoca WetM.? Bi»14. Juni nar Sonntags.

(Wochentags bei schlechtem Wetter OTt ad 2 Uhr.)
Sondcr -Dampler aul Rhein und Main.

Umats- «nd SsiMii-Abonnrmrntl. - r, .cl,ls'IilC 30- 40 r,U. per 100 an«.
Rccü-r-1und«p-PIUun. Sclilcpp-chllUhrt.

mu Polll-SrurrS VwsMIaui. IwniM »»« «man

(Schone

mit Kücheu. Balkon».Zubehör,
Adoiistratze1«, lolot, »u »«tm.

Anderes Mainzer Siratz, ist
Bureau. 18«

Eine ichöne
2-3imtneckoo&nuna

»ist Küchel:\ vontipihl zu «»„ ».
IHU Okaihauastratzc 40, vi.

ZEITUN QSVERLAQ:

BIEBRICHER TAGESPOST
HOCHHEIMER STRDTflMZEKJER

nnssnuiscHER hhzeiqer

HOFBUCHDRUCKEREI
GUIDO ZEIDLER

BIEBRICH-RHEIN

W. 2*8immennsOBiiBa
zu »ermtele» UilH

Räder»» bet Hardenberg«,
Wetberaolle4

| ».zimmerwohnungen
Zwei»-: pm n,»rwobn»»a»nIm

vlnterhaiis.„euheraeriöiietzum
August oder ioäie, «» oermiele»

Raidausstratz» dt.

Dtrhr-Zlmmrrwohnmine« I

»»nuliiiiituiiiititiiiitninti
offene Stellen

Nähere« Nitre» SidrSter,
Dre sden 8l «I. »8.  n,

Bet einer angetedenen alte»,
a», eing-indrirn deutchi»
LebenSveistcherniinSdank, die
auch»in» »usgedebme Stcrbe-
katie lAuinabme ohne är»tstche
Ilnieriuchuna dt» Mk. IdOOBerl.-
Sunnnei beüdt. ttiiden

IW» Bklllklkl
bet besten«nftellnna.ProotllanSdezllgen

itzeiälliac Cfferten
unter D. T. 408 an Dände
». « ». Krankl,ir, «. Mat » id

mm  »
aeinchl

VHemlschr Fabriken
Dr. Kurt Albert.

AkAMlAWtt
kürL.tudwlritchast artucht »

Wtebbadearr« irntze M.
Tüchtige

Büglerin
ariucht tii.'ii>Damptwelchnnstast-kittet.

geiuöit ' ir.ne
Mtesbadener Li ratze Id.

zmiltt AüMkll
geimbi lltitt.(taiierstratzc di, vari.

mmm
tagsüber für loior, aeinchl1502 Schulst,atz» 11, Laden.

Sunaes Ino; i»
aetuch, toi»Armen,ubstratz» 0nnnii.r.n.ii,„imiinmn«riri

«ermischttf(K)ilßn

rÜnderdHiq>en
und Mnderwagen

»„ »erkansc» >000
Bangalie 17.

AMIHrMkttlilit
inäbeendd » rrtenzeti tür zurück-
geditebene Schiller in Deuiich.
Rechne,I Schänichrrib»iw Matz.
Honorar Anaeboie»im. 7840
an die (OeichällSsteiied 8». -

Schön«

WklMWW
(liwmis.M, ait«
zum1. Ctiobcr -ei„ilcicn
Näb. in der Geschäliostelled.BI.

MSdliert»iiimmr }
eien immiertes nimm»
tu pcrmli'icu Ulli

«artenfteatze 12. 3 r.

»ogemetne,durch bt
» . Soyolo . .

Sagrllnöot
i»»r

- " - FZWtn « mÄ!Bt. « aumari, Raidausltratze 8.
Schi» * Lutz»«», « tebrjK. Dillheottratze 8.sleWenS-Uchndertwerke. ^ r- - - -

«oft «Nd Logi» I

Ferniprechsr
Nr. 41

""LMner Loa!,d'g'ii.n
1 Etilobeidenftratze  2^

Ein unständiger Arbeiter kann
srenndllche« Logis e,ballen »

Wiesbadener Slratze 84. 3
Läden, Werkstätten tc.

. . , Braueniobstratze
in,Biebrich durch die Birma H. Lange Sä!

tze 3d, Vertreten
. . _ . öätzne, Armen-

Yurötft$c 16.

8» . Stelmer. » ».. »«»" . « -berĝ dö. E^ ErtastätSmerE
«a «v«a «palbauff Wiesbadener» trabe »7 wird ueate
Alls llkk WIÜM „achmtiiaa vonr. Uhe uti» maraen

Iriib von 7 Udr und m,ra»u nachmitt«« von 5» »dr.ao da»
- bas Bütud. einDies wird ml, dem« emetken bekannt ar,nacht, da» ein Be,-

kau« an (itast und iLoeiiewirle. Restauraieur» und dergiekchen
M * " ' Die P »>i»»toerwa ..u» g - « « (.

restnsitata Anlarttguni grosser Auflaian
von Kata.jien , FetlbUchern. Prospekten
etc etc, sowie simlUcher DrucksachenIn
einfacher wie kUnsHerlscherAusführung.

ODO

Kgl. Preusslsche Lotterie-Einnahme.

Aden mit Mime
sofort zu vermiete» 100t

RatbauSstrah» tu.

Mieltzkfuche

mit,-subediir, mögttöist mit Bad
und hatbotzeueni Balkon, in der
Räbe de» Raldanies grienen
lach, »nm I rfiiiln-t Polizei
komnitster Störrina.

Angebot» an die Gcichäst«-
I stelle» « i. lOil

.ktnn.
«veiicaustais! « eökinet vonmoraensS bis abend» 0 Udr.
SeretnSIäl« nach vorberî er

im
Beretnbaruttg.

«̂ ü'bNiäb' «Lm .
Baum.er uo» 7- 1'/, Uhr und
von 2'/,—8'/, Uhr. Im Winter»a» 7'/.—1 Ubt ii. J'f. -R'/. Ubr.

d«» « atertänd.reneuverete«.
_ _ . /» 10 Ubr vorm.
iimitnahc von3- 4 Uhr. Dt«

vmtv wird den Kunden Werk¬
tag» von t2'/>Uhr, « oun- und
Seteriag» van tt Ubr ab , u>
»ekabrrn. - Ilnentaeltt. ärzt-
ltche MntterberatnuaSktelle.
« »rechftundeiBrettagSi Sonim.
d- 0 Udr. tm Winter1—8 Uhrl.

Handiertiakeiis-Unterricht für
Knaben: DtcnSiag»,Mittwoch»,
Donnerstag». Breiiag» */«0—7,
Handarbetis-Unierrtchtu. BIt«>
ftunde kür Mädchen: Mittwoch»
und Samsiag« 2- 4._Ae
tu der .. .v.uv«, «,. witiirv .V. ,'
ist aeätiuei:Wochentag»von7 I.
Udr abend« und Sonn:aas »an
ll '/.- t2>/>Ubr miilag». _
WitiMtmDKni
tn der t 'Iosdttrg tSchioffoarv.toeätsuei. .lmSntr-tner>Het«Ieh«
v»n O- l und 2- 8. Sonntag»
von 8 0. tut Wtni», Hatbta»,
von tu 1 und 2 4. Sonntag»
von 8—4. Eintritt: 80 Ps«mug



ar
wah™ndmei Dei  Swson-AuBrerkauf«; derselbe dauert nur noch Freitag,

ISZiUZSt “ “ « «»e waren Jetzt großenteils zu und
ter Einkaufspreisen . « Ein Posten Herren -Anzflge jetzt jeder Anzug

■Mir. 18 . 50 , früherer Preis bedeutend höher.

8e M & V6P « Btebri eh a. Rh., Ecke Rathaus - und
«J VÄ  J Armenruhstrasse . □ Telephon 254.

- - — — » owMii . ni in »«»»engste»

MSnmrgesangvmin IWlNWillMIW I
SieberfremtbI mx  tÄ6 '" dn,,e  sst ****-«- »»»»»»».,»!«

KiHHftluiBnrio„Mutt“
• «MSI«. , ken aa . aalt , ad. ud« » « dr-

LlMWMkNMlW
Im « erein»Iokul>kleiner San «.

U« « Uh», «orftandasltzung. ®"

Wt
Cunnton . den 2«. Juli

Nsw -Wi , m »Rniein.
Zusammenkunft am Mein vor dem S .-blos, uin 1 Ubr

Abniarsch»ach Sch,eri>«i„.!fiieberwallus 1.30 Uhr B '
.laden  unsere verehr,ichen Mitglieder, deren An-

tteundUch'st ei»* und Gönner de« Verein« hierzu

'_ Der Vorstand.

5. MW -« klllsU
MMllMLIMkllMIk.

®i* " ol' »weiter Klasse liegen zur gefälligen Abholung
bereis d,e Erneuerung „,us, bi« spätesten « , »m10. August »rfolat sein.

Einige Achtel , un » i0«»rt »l.« auftos » Hab» ich noch
abzugeben.

Zeidler . Mnitllfl MWeLMttlk -8lMd « k.

»gtonmntn
Aelleartlkel. m. derne » amen-
!!!>.»»>aiib. n, A. rtem. nn. l»«,
AktenA « '»». , Äslealraaer,« . u»k«ff. r un» « ndlackr

Achulranzen und -laschen
mt Kiiubrn und Plädch. n.

In allen « retlilaaen. Ml
' ■ ^ ss' »»a» rr tkcderwarenrmpfted» IN nroiier «iu. madl

)oh. holliagshaus
Main »»» «tr . be 7.

3 « Ai. packung
cintccffcn »!

MMfMMIb_ - ES;«""
Mainzer Str . 24 »**

—. . . _ ' Schleien . m
• «■>»■« Slermulchel,  IN . iu. eir. stru

I * tUt> » " " " » «tag,
HptiBOftlt MWäKMnSfOR

nd<u Uentnerwr »« , u t ^ en I aEXr WUJlUUJl,l,lPfund-u Uentnerwrtl«,»«oben
^ .. . Adrinerelidelddernnr.»,am iliu»f>chi«turm

Pfirsiche
»u«erkeulen, de» Pfd. so Pf,.
» ^ Adulberi Dir«,
_Dobbeimer « nahe 58.

1658

Psund 5 Big. tu lmden
1WH Vobmlldle.

poftlcheckbonlo:
am Mala

Ml. » 2J.
ftirolonto

5«l 6« R(ld|ifeanln(b(«S«lt
vlebrlch.

Für die Reisezeit!
?" miet“n|| 00n  Stahlschrankfächern zu 3, 6 unk 10 Mk. pro Jahr in
dem nach dem neuesten Stande der Technik erbauten Tresor der Xasse.

!« . i ,.-»1 •yr+'y* ! Äül ’i ? *"«“ ",6 Toxhieiflaschen mit und ohne « ramm-

absolut mild' Stück Ls"^ M.d « m̂ NtzL ^ rl« fezart und wrich.

, « hr . L nider » ach, . » . ptlmmm,
«irabade ». Naslovia-Drogerie. Mlrchgass» 20.

Oval'Rahmeii
»Ins voni barrorrwndwhtn.Wb-knoa.u tliidalsKshiasD derNeuzeit.
In reieher Auswsh». in
M «r Orttle and ötllart
finden Sie solche preis*
wert bei der :r u « «

Einmachgläser
in allen Grössen

Geleegläser
Einkochgläser

zu allen Apparaten passend
empfiehlt

Frau E. Schiffer Wwe.
Armanruhitrasaa.

Neunzehnte

Geld - Lotterie
des Zentral-Komitees des Preussischen

Landes Vereins

v.Roten Kreuz
1.0997 Geldgewinne. - 600000 Mark.
Ziehung vom 30. Sept. bis 3. Okt. 19U.
Lose zum Planpreise von Mk. 3 .30

erhsltlich bei

G. Zeidler,
Kgl. Preuss. Lotterie-Einnahrae, Rathausstr. 16.

Enttettungstabletten Coronova
CmTKwätaßstii ? •**»*•“»*»««

Wollen Sie bis 10000 Mk. verdienen.
Wir buhen für dun lilo-
»in»» lleiirk du» Allein-

- m- —— - n»r tcllung»- u. Aüeiu. er-
auch als Nebenverdienst . «in«»
Stile (Ducken-u. Wunddieieiii zu vcnrivcn
Hnfuch« Knbrlkntlnu und deren Vertrieb »in»«, »Ich für
(.»fl*, *“1*» h ? ,lch  “n vorhend. «ie»oi,»f,». »-.iu«
1«I«IH «"g||l"l(.ri, K. lnn maeoliin . il. ( .nrlohtua.
,« annn b. d. iii. ntf. Erfolg , sind mit
iliiihflm Mii.genartikol r»«r#»i s erzielt und geofla Ans»

h «rtr «»äi«dIt tvordcn Wir »bcaitz «i, viel «*Schutz
nnfiet Ufvui « i/ ', }*' Hn deutsohos Reiohs-patant . Viele (Wirke sind t,m. i>u vcrtrcticn. B*'nte
...Vî iV1 f ^ '.rdcrlich einige lühü Mark. Prospekteuud Vertreterhesnch koHtenioä. 1 jJU7a

Sächsische Vielen Industrie Oschatz i. S.
NB Kiof».un . rard . ntl nr . a. . Erfol . erslelt«
«», »r»r vor kur* .»n uns »i,,n»,,«d,»i»r Ah,i«lim«r
im liheinluiid. indem er gleich im Aufungoa 20000
qm AhHätz hlltle Viele Ahn! Erfolge sneh and I
nahm , in d Niaa dttlas hastanl hasioht . ward.

Metallputz
"Smtd

J

uê bSttMf ^ >̂ £ oha ^ -
AUcInlgarPabrlkaat:Carl Oratnir la Uöpplagga.

iUthauMtrasse Nr. M.

LLWNIM
«MW«
IMS

«mpseble zu billigsten Preisen

iisa
Wießbabener Strebe 95.. ..

Neue
Kartoffeln
»b »ater Lenlner 880 Mk.

emufirhl,
8 . Marx II.

_ . Telefon 147. 1IIA5
Moinung! WnlbnuHltntn•>.

Stühbltnett
und Lildlolenpslanjtn

«u baden ln der .
«eirinerei Dl, «. *

Lohmühle.
Stachelbeere«.
Marmelade
Pfund»6 « fennla

Johannistrauben.
Gelee

feldflaeköchh nur m!Krdl»ll,ua'

Mk ättfclfemi
10 Pfund M

Isirm onnm 20 oft.
MUMM » « .
all» Serien Cb« , «lnmachen

«mpfiebli *
, Jakab Klrdjntr{r.
I ^ahnttrav , 8. Teigfun  248.

| Owrc.râ iomttfUtsn'
jdif. ar« w;s ;.:i2

fcaaaaugaMt

Sdniiizeiseife
mit Zniata von Salmiak. Ter
pentin and Borax . Da. Beate
sum Kochen der Wi «che. Well
nur Kerant . n-ln« Kern-8«lf.

. . . » Änpufcr W"
hsti » Erkil . L W.Pitn NI.
Fabrik chemS»oh8r«in«r
ojlfeuu . feiner Toilette Helfen
WI. eb . d . n , Lanoa . se . <7.

Niederlage bei Herrn
M. a . hn . ld . rhtihn , Khelu-

_ttrs . »e 11. Biebrich a. Rb.

parkett-
unö rinoleumwachk

Stahl,pähne
emoftehi,

§. SchnelberhShn
Mbelullra«» t l/i a. rel . 88»

»chwar« aeknüsNe

wsual  ®,rtWb
«d«nt,d»n » alferolad«■t.
Die beleidigendenHenker-

ungen, bi« ich gegenüber
»rau Paul » htrle im
April 1014 im Speisesaal der
Firma Kalle& Co. gebiaucht
habe, nehme ich hierdurch mit
dem Aurdruck de» Bedauern»
zuruck. ffrau S «fa«Na Seel.

»adbatmoraen 8oo
«adbamachmtnaa4M

«abba»au»aan, 1,5

84. Ls
AubUllch,jeitDuufvncit ItMdstschte^ eT, 3SQ»B

Versäumen£fte nicht
die avHHerordentl . gtlnetlge XHn-
ka "t «gel*getihelt , welch» Ihnen
Mein Suison - Aueverl, -tmf  bietetl

rfdolf jfärmannt
ItathauHHtraeee 40
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